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Karlsruher ZÄ
[ lltofintf Ifi : mnnatlirh 2 .4fl Jt fwl Artita 5V*

^
® c luaSutclS : « on -ulich 2.40 Jt frei Ha>»s . I »
ttttltrer Geschäftsfttllc oixr in lmseren Zlixnt«r«n ab-
« holt 2 .10 Jt . Durch die Post bezogen monatlich 2 40 Jt
«uifcül. Znstcllseld. Im Falle HSHerer Gewalt bat der
Beitcbcr keine Ansvrüibc bei verspätetem oder Siich?'
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen werden nur big
W. auf den solgenden Monatslebten angenommen,
« lnzelverl aus « preiS : Werktag« 10 A , Sonn -
<J}98 15 J . Anzeigenpreise : die 10gespaltene
Nonpareille,eile oder deren Raum 8» A , Rerlamczeile
i ;25 Jt , an erster Stelle 1.50 Jt . Gelegenheit^» und

sowie Stellengesuche ermähia<« r
« reis ^ Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei
Nichteinhaltung de« ZahlungszieleS . bei aerirhtlicher
Zeitreibung und bei Konkursen außer ttraft tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baien .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
«fegt . 17» und der Wochenschrift „ Vie Pyramide

"
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A
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Inserate : i
Druck und
ZeitungSverlags -Gesells «!»
griebriitltrqfte 6 . Berliner
SerRn SW 68 , 3tnm «rftt . 96,
\vnr unverlangte Aianmrrrvtc
keine Verantwortung . Sprechstundê
11—12 Uhr vormittags . Schriftlcitnng .

Ken politischen
Nachba vaebiet «

und Sport :
Pyramtde " :
Ivb : sür

Karlsruhe .
<Concordia.
ruhe , Karl -
i f e i f f e r ,
itrum 3".IS.

Redaktion
aktion von
l -Friedrich-

.»„v S? Geschäftsstelle : Karlsruhe . Ka?« strafie JOS.
el. Rr . 18 . 10 , 20,21. Postscheckkonto Karlsruhe Nr . »547.

inUtne-
* Der badischc Städteverband hat an Regie -

^
>u,g und Landtag eine Eingabe gerichtet , die sich

??Se» die beabsichtigte Kürzung der Staatszu -
'Hüffe für die innerhalb der Ortsetter liegen -

Landstraßenstrecken « endet .
*

r
■} « Stockham wallfahrteten am Sonntag rie -

»ge Menschenmengen zum Grabe der toten
Königin .

*
,

* Im Verlaufe der Ermittlungen über die
^ rundstücksgeschäfte der Stadt Verlin hat die
Staatsanwaltschaft gegen eine Reihe von Per -
wncn Ermittlungsverfahren eingeleitet .

*
»Daily Herald " berichtet in großer Aus -

?lachnng von eiuem „erstaunlichen Komplott ",
JJneit Ziel die Bildung einer russisch« » „weißen
' ir« ec" in London sei . Dem Blatt zufolge wur -

«n D0r ii 'uei Wochen im Anzeigenteil der
"-̂ oruingpost " Personen , die sür das Werk und
A»s Schicksal des verschwundenen Generals
^ utiepoff Interesse hätten , aufgefordert , sich mit
^ uer nur durch die Anzeigenchiffre bezeichneten
« teile brieflich in Verbindung zu fetzen . Die
Rufender solcher Briese hätten darauf ein als

Ixheim bezeichnetes Rundschreiben erhalten , in
®ern sie aufgefordert würden , einer organisier -
>cit Streitmacht beizutreten , die der russischen
Monarchistischen Partei zur Berfüguug stehen
lolle .

4-

.
* Eine Liga für Lebensmüde wurde in Ber -

gegründet , um allen denen zu helfen , die
"ersuchten . Selbstmord zu verüben .

*
Tie sranzösischc Kammer hat in einer Rächt -

nhung das Budget berabschiedet , das die Ein -
Gahmen und Ausgaben aus rund 30 Milliarden
beziffert . Zum 1. Ottober ds . Js . wurde eine
^prozentige Erhöhung der Beamtenpensionen
beschlossen.

*
ftn Magdeburg haben sich schwere politische

Zusammenstöße zugetragen , Kommunisten gris -
sen einen nationalsozialistischen Demonstra -
nonözug an , woraus es zn einer Schlägerei
VM , bei der mit Steinen geworfen und anch
geschossen wurde .

4-
In den Stockholmer Schären stürzte ein Kran -

^enflugzeug ab . Es gab einen Toten nnd vier
Verletzte .

*
Die aus Jrvington am Hudsonfluß gemeldet

"
j"rd , brach im dortigen Kinderkrankenhaus ein

Arand aus , wodurch das ganze Gebäude zerstört
"iurde . Zwölf Pflegerinnen gelang es , mit Hilfe
von Militärmannschasten 68 Kranke zu retten .

Anstaltswärter starb infolge von erlittenen
« randwunden .

*
^ ,> « Groß - Stöckigt sSchlesicnf brach in der
Scheune des Stellenbesitzers Walter Feuer aus ,

die Scheune , das Wohnhaus und die Stal -
'
■tfttflen einäscherte . Der 71jährige Vater , der
Schwager und der 10jährige Sohn des Besitzers
erstickten im Oualm und verbrannten .

*
..

* Der Fußballänderkamps zwischen Nieder -
" Iterreich und Süddentschland wurde in Wien
"° n den Oesterreichcrn mit 3 : 0 Toren ge -

Wonnen .
• NäbttcS steh« unten.

Bergmannekos .
WTB . Recklinghause « . 14. April .

, In unterirdischen Betriebe der Zeche Reck-
Mahausen I in Recklinghansen -Tüd brach am
Samstag vormittag infolge van Gebirgsstößen

Stollen zusammen - Hierbei wurden zwei
Aergleute auf der Stelle getötet , ein weiterer
Bergmann schwer nnd ein vierter leicht ver -
lctzt . Der Schwerverletzte starb auf dem Trans -
?° rt zum Krankenhaus , so daß drei Todesopfer
äu beklagen sind .
^ ' liif dein ini Herten -Langenbochum gelegenen
Schacht III/IV der Zeche Schlägel nnd Eisen ge -

^' et zur gleichen Zeit ein Bergmann unter
^ abfallende Gesteinsmassen und war sofort
iPt -, Auf dem Schacht I/II der gleichen Zeche in

fisteln kam ein Bergmann dadurch zn Tode ,
"an er in einem Fahrstollen einem Zuge ans -
Wichen wollte und dabei mit dem Kopf an die
^ iarkftromleitnng stieß . Die beiden letzt -
" ^nannten Bergleute waren verheiratet .

WTB . Tacoma (Washingtons . 14 . April .
, . 3 'it der Kohlengrube Carbonado der Pacific

Company ereignete sich gestern abend im
" weitem Stollen eine überaus heftige Gas -
^ vlosion . 21 Bergleute büßten ihr Leben ein .

Sie letzte Entscheidung .

Vor der Schlußabstimmung . - Keine Überraschung mehr zu erwarien?
# Berlin . 14 . April .

Der Tag der parlamentarischen Entscheidung
ist auf den heutigen Montag verlegt worden .
Heute soll endgiltig über das Schicksal der
Deckungsvorlagen und des Ermächti -
gungsgesetzes entschieden werden . Tatsächlich
ist aber schon am Samstag das Los über den
Bestand des gegenwärtigen Kabinetts und des
Reichstages gefallen . Denn der Reichskanzler
hat schon bei der zweiten Lesung die Ber -
traueussrage gestellt . Er hat erklärt , die Regie -
ruug werde ihren Willen ans anderem , d . h . auf
außerparlamentarischem Wege durchsetzen , wenn
der Reichstag nicht die Anträge der Regierungs -

Parteien annehme . Nach den Ergebnissen vom
Samstag scheint die endgiltige Abstimmung
immer noch vom Zufall abhängig zu fein . Eine
Mehrheit von elf Stimmen ist keine unbedingt
sichere Grundlage . Aber man wird trotzdem
dem Ausfall der heutigen Entscheidung mit
Vertrauen entgegensehen können . An der
Spaltung der deutsch nationalen
Fraktion ist nichts mehr zu ändern . Die
Mehrheit der Fraktion hat sich entschlossen , den
Weg Schicks mitzugehen . Nun sind auch der
Minderheit die Hände gebunden . Sic kann es
jetzt nicht mehr darauf ankommen lassen , gegen
die eigene Mehrheit einen Konflikt heraufzube -
schwören , der unbedingt zur letzten Konsequenz
führen muß . Für die Deutschnationalen ist die
Lage nur dann noch einigermaßen zu retten ,
wenn sie an den positiven Ausgaben , die es jetzt
zu lösen gilt , kräftig mitarbeiten . Damit kön -

neu sie mehr gewinnen als mit einer Kraft -
probe auf die Führerstellung Hilgenbergs . Des¬
halb wird man von der deutschnationalen Frak -
tion bei der heutigen Entscheidung wohl eine
Haltung erwarten dürfen , die im eigenen 3it -
teresse der Partei liegt und die dem Kabinett
Brüning freie Hand zu innerpolitischen Reform
großen Stieles gibt .

Das A b st i m m n n g s c r g « b n i k v o m
Samstag wird von de » Berliner Blättern
eingehend besprochen . Die „Germania " sagt , das
Ergebnis sei zwar knapp , aber umso
dauerhafter gewesen . Das Blatt weist
daraus hin , daß beim Endkampf am Montag die
Fraktion der Abwesenden — über 60 Abgeord¬
nete haben am SamStag gefehlt — den Aus -
schlag darüber gebe werde , ob das finanzielle
Saniernngswerk gesetzgeberisch abgeschlossen
oder unter Auflösung des Reichstages auf au -
dercni Weg « verwirklicht werde . Mehr noch als
am Samstag werde der Zufall der Zahl eine
entscheidende Rolle spielen . Die „D . A . Z "

schreibt , daö Kabinett Brüning habe feine Ab -
ficht , die neue » Gesetze vom Reichstag in zweiter
Lesung biß Tamstaq abend verabschieden zn
lassen , durchgesetzt . Dic bessere Einsicht habe den
Reichstag vor dem Selbstmord bewahrt . Dtc

„Börsenzeitung "
, dic das Ergebnis als einen

Sieg der Vernunft bezeichnet , sagt , wenn die
Regierung dcu Parteien gegenüber anck, man -
chcs Opfer gebracht habe , so sei doch ihre bis -
herig « Arbeit hoffnungsvoll genug gewesen , um
ihr , nach diesen kurzen Anfangswochcn , Zeit zur
Entfaltung ihrer Kraft zur Verfügung zu
stellen .

Die „Deutsche Zeitung " schreibt unter der
Ueberschrist „Klarheit " u . a . : es habe sich in er -
schlitternder Weise gezeigt , daß die Ernenernng ,
die sich unter der Führung Hilgenbergs in seiner
Partei , in der Bewegung vollzogen habe , inner -
halb der im Mai 192« gewählte » Fraktion ihre
Grenzen gesund « » habe . Ei » erheblicher Teil
dieser Fraktion sei instinktlos ans alles herein -
gefallen , was ihni die Kräfte vorspiegelten , deren
Ziel eingestandenermaßen die Zerschlagung der
nationalen Rechten sei . Es sei nötig , denen , die
ans den Willen verzichtet hätten , den Gedanken
der nationalen Rechten zur Macht zu führen , die
Scheidelinie zum Bewußtsein zu bringen , dic sie
von der nationalen Opposition trenn « . Dtc
„Deutsche Tageszeitung " sieht in der Samstag -
entsch«idn » g eiitc » große » Erfolg staatS -
politischer » » d » a t i o » a l p o l i t i s ch e r
Ei » sick > t und bedauert , daß die Vertreter der
Partei , die zur praktischen Betätigung solcher
Einsicht » ach ihrer ganze » Struktur am ehestcn
berufen seien , bei der entscheidenden Abstlm -
mung nicht zu einem einhelligen positiven Vo -
tum gekommen seien . Die „Krenzzeitiiug "

kommt zu dem Schluß , daß mit dem Abstlm -
muugscrgebnis eine Politik eingeleitet sei , dle
über die wirtschaftlichen Notwendigkeiten hinaus
staaisvolitische Möglichkeiten offen lasse . Wenn
sie nicht erschüttert werden solle , so werde das
dringendste . Erfordernis der nächsten Zukunft
sein , wieder ein « m '

sich geschlossene , zielklare ,
von Z ' « rträncn z » sich selbst beseelte nnd daraus
ihre innere » Impnlsc empfangende Rechte zn
schaffen .

Der „ Börsen - Conrier " meint , der Anblick öer
roten Mappe werde wohl auch »' eiterhiu seine
Wirkung tun . Ter „Vorivärts " sagt der Regle -
rnng den a l l e r s ch ä r s st e n K a »i p s an . Dle
sozialdemokratische Re ichstÄgssr aktion werde
alles , was i » ihren Kräften stehe , tun , um tu
der dritten Lesung der Regierung eine Nieder -
läge zu bereiten . Das Blatt weist daraus hin ,
daß von den 25 Abgeordneten der sozialdemo¬
kratischen Partei , die am Samstag bei der Ab -
stimmung fehlten , mehr als die Hälfte krank gi -
wcscn sei . Die übrigen Fraktionsmitglieder
seien durch Konferenzen und Verhandlungen av -
gehalten worden . Die „Boss . Zeitung " schreibt ,
alles , was während dieser letzten Tage im
Reichstag geschehen sei , habe lediglich dem einen
Zweck gedient : die Auslösung zu vermeiden .
Nicht wegen der Abgeordneten , aber uin des
parlamentarischen Systems willen .

Ntr Stmtslinwalt greift ein
.

Haussuchungen in der Berliner Grundstücksaffäre .
# Berlin , 14. April .

Tie staatsanwaltschastlichen Vernehmungen
über die Gruudstücksgeschäste der Stadt Berlin
wurden am Samstag bis in die späten Abend -
stunden weitergeführt . Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Weißenberg beauftragte , wie der „ Niontag "

meldet , aus Grund des Ergebnisses der Verhöre
den Kriniinalkommissar Seiffert , an mehreren
Stellen , darunter auch bei Personen , die in den
letzten Tagen vom Landtagsausschuß als Zcu -
gcn vernommen wurden , Haussuchungen
abzuhalten . Bei dieser Gelegenheit wurde sehr
wertvolles Material beschlagnahmt
nnd der Staatsanwaltschast zugeführt . Darunter
befindet sich auch ein Teil der Anfzeichnnugen
des Mnhlenbesitzers Felix Günther , der vor
einiger Zeit dem Magistrat Material zum Kaus
augeboteu und dafür 25 000 , H gefordert hatte .
Gleichzeitig hat die Staatsanwaltschaft im
Laufe des Sonntag gegen eine Reihe von Per -
soncn , deren Namen bei den Vernehmungen im
Landtagsansschuß im Znsammcnhang mit der
Affäre genant worden sind , Ermittlungs -
verfahren eröffnet - Tic Grundstückmakler ,
die bei dcn Gntsankäusen der Stadt beteiligt
waren , werden bereits am Montag und Dicns -
tag vom Staatsanwalt vernommen werden .

Das Gerücht , der Erlaß eines Haftbefehls
gegen Busch stehe unmittelbar bevor , ist, wie das

Blatt von zuständiger Stelle wissen will , falsch .
Der Staatsanwalt denke nicht daran , Bnsch zu
verhaften , da der krank « Mann aus Gesund -

heitsrücksichten doch wieder aus dem Gefängnis
entlassen werden müßte . Im übrigen sei das
bereits sichergestellte ?Nateriäl so ausreichend ,
daß eine Verdunkelungsgefahr kaum mehr be-

stehe .
Es war selbstverständlich , daß der Staats¬

anwalt wegen der Grundstücksgeschäfte «ingrei -

sen mußte , denn es ist ganz offenbar , daß dic
Grundsätze der v e r a n t w o r t u n g S -

bewußten Selbstverwaltung in dem
Berliner Stadtrcgimcnt vollkommen
Schiffbruch gelitten haben . Es ist selbst -

verständlich , daß dic Träger der Verwaltung ,
mögen sie nun besoldet oder ehrenamtlich tätig
sein , bei der Abwicklung ihrer Amtsgeschäftc
nicht ihren persönlichen Vorteil suchen dürfen .
Die gerichtliche Untersuchung >« rd noch zu tun
haben , che volle Klarheit geschaffen ist . Aber
daß die Stadt Berlin bei den Grundstücks -

geschästen der letzten Jahr « durch ungeheure und
unberechtigt « Zwischeugewinne schwer geschädigt
worden ist , kann nicht mehr bezweifelt werden .
Und daß dabei die Träger der Selbstverwaltung
ihre Hände mit im Spiel gehabt haben , läßt sich
auch nicht bestreiten , nnd man kann nur wün -

schen, daß jetzt einmal gründlich und rücksichts¬
los reiner Tisch gemacht wird .

Was wird an der Saar?
Von

0r . Karl Melirrnann .

Man
'

hört in der Oefsentlichkeit nichts vo «

Ergebnissen der Pariser Saarverhandluugen .
Wann oder ob das Saargebiet überhciupt in

Bälde aus ber Fremdherrschaft des Völker -

bundes in die fonveräne Verwaltung des

Reiches zurückkehren wird , darüber wird weder

aus Paris noch aus Berlin amtlich _ irgend
etwas Bemerkenswertes bekannt . Umso reg --

samer ist die sranzösischc Publizistik darauf bc -

dacht , die Welt mit ihren Gedanken über die

Zukunft des Saargebiets z» versorgen . Dabei

lst die GrnndanschanunZ die , daß in der Pa -

riser Saarkonfercuz von der Gestaltung des

politischen Schicksals der Saaranwohner über -

hanpt keine Rede sein könne . Man stellt sich
in Frankreich , hier dem Vorgang Vriand in

seiner ttammerrede vom Herbst vorigen Iah -
res folgend , auf dcu Standpunkt öer strikten

„Vertrags "-Tre » e . Das hcißt : man schiebt
das V e r s a i l l c r Diktat vor . das die

Entscheidung über die künftige Zugehörigkeit
der Saar der Volksabstimmung des Jahres
1935 vorbehalte . Die französische Propaganda
gewinnt auf diesem Standort dcu Vorteil , die
französische Republik als dcn Hort des Selbst -
bestiinMnngsrechtes nnd als den Protektor der

„Rechte der Saarbevölkcrnng " preisen zu köu -
ncn . Das , worüber Frankreich einzig und
allein in Paris sprechen lassen dürfe , sei die im
Versailler Diktat zuerkannte Möglichkeit » daß
das Reich die 1920 in das Eigentum des sran -
zösischcn Staates übergegangene Saarlohlen -
lager vor dem Abstimmungstermin des Jahres
1935 zurückcrwerben dürfe .

In Wirklickikeit ist es Frankreich gar nicht
so sehr nm dic Wahrung der Rechte der Saar -
bcvölkerung zu tun . Es würde , ivciut Deutsch¬
land als „Bittender " lommt , unter Achselzucken
und unter Vorspiegelung starker moralischer
Bedenken imstande sei» , sich auch vor 1935 über
dic politische Zukunft des Saargebiets zu unter -
hallen . Das französische Sträuben erklärt sich
aüs : der M e t h o d e des u h h a u d e l s .
Man gibt sich moralisch , um einen materiellen
Gewinn für die Beschwichtigung der Gewissens -
bedenken einzuheimsen . Und man steigert die
Preissorderung , wenn man sich die Miene des
Sorglosen gibt , der die Volksabstimmung nicht
zu fürchten braucht . Demgemäß erklärt Jean
Revire ldaS ist der sranzösischc Vergbcamte
Robert Herly ) in einer Broschüre „ Sollen wir
die Saar verlieren ? " : „ES ist durchaus klar ,
daß das politische , zollpolitische , geldliche und
wirtschaftliche System des Saargebiets unver -
ändert bleiben mutz . Die Trennung von Saar -
gebiet und Lothringen wäre eine wirtschaftliche
» ataftrophe , die beiden Ländern eine schlimme
Krise bringen müßte , ebenso heute , wie im
Jahre 1935 .

" Also : Verewigung der bisherigen
Völkerbundsherrschaft . Daß diese Forderung
Revires mit der von Briand so stark betonten
Wahrung des Abstimmungsrechtes in scharfem
Widerspruch steht , tut anscheinend der Selbst -
bewcihräuchcrung Frankreickiö als des znver -
lässigen Verfechters der Interessen der „schwa -
chen Nationen " keinen Abbruch . Dieselben
Franzosen , die sonst das Versailler Diktatrecht
als unantastbare Grundlage der europäischen
Verfassung hinstellen , bohren mit Revires Ber -
langen nach der Verewigung des doch 1935 ab -
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Paul Oskar Höcker ,
der Verfasser unseres heute beginnenden neuen

Romans „ Der Fall Lolli ".
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änderbaren Völkerbundregimes ein Loch in das
Vertragssystem der Pariser Vororte . Wenn an
der inneren Hohlheit der französischen Selbst -
glorifizierung als Hüter des Bersailler Ber -
tragsrechts noch ein Zweifel sein könnte , so
wurde er beseitigt durch Briands Erklärung
Strcsemann gegenüber auf der ersten Haage

'
r

Konferenz : „Selbst wenn ich wüßte , daß viel -
leicht aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus
ein größerer Teil der Saarbevölkerung sür
Frankreich stimmen würde , als es tatsächlich der
Fall ist, würde ich doch aus die BolkSabstim -
inung verzichten , weil Frankreich keinen wei -
teren Fremdkörper mehr vertragen kann ."
Wenn der französische Außenminister dieses Be -
kenntnis einer mit Erkenntnis gesegneten
Stunde in seiner tttunmerredc vom vorigen
Herbst mit dem Festhalten am A .bstimmungs -
recht der Saarbevölkeruug wieder verleug -
nete , so erklärt sich das mit dem Bemühen , durch
Trennung des wirtschaftlichen Teils der Saar -
verhandluugen von dem politischen in diesem
eine Reserve von Druckmitteln für eine höhere
Preiserzielung zu gestalten .

Denn gegen eine Erörterung des Rückkaufs
der Kohlenlager vor 1985 konnte sich Frank¬
reich nicht gut sträuben , da Dentschland das Ber -
langen danach zusteht aus Grund des § 38 der
Anlage zum Saarstatut des Bersailler Diktats .
Nach Artikel 36 derselben Anlage spielt übri -
gens bei der Verbürgung der Rückkaufsumme
die Reparationskommission eine Rolle . Der
Aoung -Plan hat bekanntlich dieser Kommission
ein Ende bereitet . Sie ist also auch aus den
deutsch -sranzösischen Beziehungen zu den Saar -
kohlen -Lagern verschwunden , und es ist am
Bersailler Diktat nicht nur in den Teilen , die
die Reparations - und Besetzuugsbestimmungen
enthalten , sondern anch im Saarstatut schon eine
Revision erfolgt . Damit ist dem französischen
Anspruch , daß das Diktatrecht unantastbar sei,
ein schwerer Stoß versetzt , und es
wäre nur folgerichtig , wenn das Deutsche Reich ,
im Besitz der französischen Anerkennung der Re -
Visionsmöglichkeit , in den Pariser Saarverhand -
lungen nicht nur den vorzeitigen Rückkauf der
Kohlenlager , sondern die sofortige Gefamtrege -
lung der Saarzukunft zur Erörterung stellte .
Ganz abgesehen davon , daß ihm Artikel IS der
Bölkerbundssatznng erlaubt , schlimmstenfalls
durch den Bölkerbnnd den Fortbestand unHalt -
bar gewordener Beiträge nachprüsen zu lassen .
Auf solchem Fundament könnte Deutschland in
Paris nicht mehr als „Bittender " ohne Rechts -
schein bezeichnet , sondern müßte als Inhaber
vollgültiger Rechtstitel behandelt werden .
Frankreich wäre damit die Reserve politischer
Druckmittel zur Durchsetzung gesteigerter Wirt -
schastsvorteile an der Saar entzogen . __ _ __

In der französischen Presse tauchen immer
wieder Andeutungen aus , bei den Pariser Saar -
verhandluugen sei deutscherseits angeboten wor -
den , die Kohlenlager -Verpachtungen , die Frank -
reich im Warndt , dem reichsten Kohlengebiet der
Saar , an lothringische Gruben auf 99 Jahre ,
also weit über die Dauer feines Eigentums -
rechtes hinaus getätigt hat , bis 1935 bestehen zu
lassen , französifcherseitö aber werde eine Pacht -
dauer bis 1945 und danach ein Uebergangs -
stadium verlangt . Das deutsche Volk müßte sich
gegen ein solches Angebot seiner Pariser Saar -
Delegation , wenn es wirklich gemacht worden
sein sollte , mit aller Macht anflehnen . Es darf
sich nicht mit dem Gedanken beschwichtigen , daß
mit der Zulassung französischen Kapitals in die
bisherigen Saar - Staatsgruben und mit der
Fortdauer der Warndt -Pachten die Rückkauf -
summe entsprechend erniedrigt und so Geld für
die Reparationszahlungen frei würde . Zunächst
ist einmal sehr die Frage , ob die Rückkaussumme
wirklich geringer würde ? denn Frankreich will
die deutsche » Zugeständnisse als Entschädigung
für den vorzeitigen Verzicht . Aber , allein vom
Gesichtspunkt der Reparationslast kann die
Saargrubenfrage überhaupt nicht ins Auge ge-
faßt werden . Eine solche Betrachtung schlägt

Bor über hundert Jahren war Rossini
ein vergötterter Liebling des musitliebeudeu
Europa . Selbst ein Beethoven hatte allerZand
Achtung vor ihm und der kauzige Philosoph
Schopenhauer stieg keinen Morgen aus dem
Bett , ohne eine Rossini - Melodie zu trällern .
Diese flüssigen , eingänglichen Melodien waren
ja auch leicht zu behalten und das ärgerte mit
Nichten unsere Alten , die mit Wonne die Kas -
kaden des Ziergesangs an sich niederrieseln
ließen . Rossini aber war nicht nur begabter
Kompouift . sondern auch schlauer , kausmänni -
scher Geist , der uns Heutigen gar nicht fremd
ist . Er wollte so rasch wie möglich reich wer -
den . um bald auf seinen Lorbeeren ausruhen
oder vielmehr sein Leben als genialer Gonr -
mand genießen zu können . Und schon mit
37 Jahren legte er die Notenfeder hin , um sie
kaum mehr anzurühren . Er hatte >ein Schaf -
chen im Trocknen und konnte sich wohlig von
seinem Geld und seiner Berühmtheit tragen
lassen .

Rossini hat sich die kompositorische Arbeit nie
sauer werden lassen . In ihm schoß die mnsi -
kalische Kraft mit graziösen « Elan . Sein Ohr
war voll schmeichelnder Melodien und flott -
drängender , linienschöner . wohllautreicher En -
sembles . Sein frisches , sonniges und sinnliches
Temperament strömte neues Leben i» die
Buffowelt Italiens . Schou mit seinem Mei -
sterwerk . dem barbier von Sevilla "

, hätte er
die Höhe erreicht , die er nun mühelos , leicht
uud vielgestalteud hinwandelte . Ter Riesen -
erfolg des „Barbiers " bestimmte ihn , tiefe
Oper als Rezept zu betrachten , d . h „ ihr alle
andern ähnlich zu machen . Er nutzte also ge -
schickt seine Konjunktur aus . ihr Ende genau
erkennend . Hatte er im „Barbier " idank der
vorzüglichen Komödie BeanmarchaiS ) noch
saststrotzende , überlegen handelnde Gestalten
gesehen , so sah er später nur noch Sänger alS
Träger dankbarer , virtuos gesetzter Gesangs -
Partien . Er namentlich war es , der den Sän -
gern jene Uebermacht gab . gegen die später

sich selber tot . Denn man würde natürlich noch
mehr Geld sür die Reparationszahlungen übrig
haben , wenn man gar nicht an den Rückkauf
der Saarkohle dächte , sondern sie sür immer
Frankreich als alleinigen Besitz überließe .

Bor dem Kriege , als wir noch ein starkes ,
an der Westgrenze gesichertes Bolk waren , hätte
eine Investierung französischen Kapitals auch
im Saargebiet keine Lebensgefahr bedeutet .
Heute , im finanziell ausgebluteten Reich ist die
Nebersremdung der Saarwirtschast gleich der
Danersestsetznng Frankreichs im Südwestzipfel
Deutschlands . Dort ist die Bresche für den
Borstoß der französischen Wirtschaftsvorherr -
schaft nach der deutschen Rheinlinie . Im Sep -
tember vorigen Jahres haben in Heidelberg
die Saarvertreter der deutschen Saardelegation
sür die Pariser Verhandlungen die Forderung
mit auf den Weg gegeben :

„Die Saarländer wollen keinen Zoll breit
deutschen Landes opfern und den Saargruben -
besitz gleichfalls ohne Einschränkung Deutsch -
land erhalten . Aus diese Grundforderung

Richard Wagner leidenschaftlich anging . Der
Ziergesang entartete , alle musikalische Haltung
ging verloren , man jodelte die Fioritureu ,
konnte keinen einfachen Ton mehr tragen , die
Linien wurden zum unendlich gezackten Tre -
mvlo . Das alles ist heute besser aewvrden , anch
in Italien , wo viele von Rossinis Opern noch
auf der Bühne erscheinen . Eine unter ihnen
hat der bekannte Münchner Kapellmeister Hugo
Röhr bearbeitet , um die deutschen Spielplane
zu bereichern . Die Fabel dieser „Angelina "

getauften Oper ist das Aschenbrödelmärchen ,
das damals gern als Opernftoss verwendet
wurde . Zum Beispiel hat auch Jsouard das
gleiche Textbuch vertont - Der Librettist hat sich
aber nicht an das schlichte Märchen gehalten
wie etwa Adelheid Wette in „Hänsel und Gre -
tel "

, sonder » die Hauptvorgäuge auf das buffo -
neske Gebiet verschöbe » . So gleicht zwar das
Geschick der kleinen Angelina dem Aschen -
brödels , aber in der Gestalt selbst sind die
beiden verschieden . Angelina ist ein niedliches ,
reizvolles , dabei recht selbstbewußtes Opern -
persönchen -

Die Musik der „Angelina " gemahnt auf Schritt
und Tritt an den „Barbier "

, geht leicht ins Ohr
und zeigt in den steigerungsmächtigen Ensembles
die Meisterhand Rossinis . Die Oper ist also
schön , aber nicht eigentlich charaktervoll . Sie hat
keinen Grund - oder Stimmungston , wodurch sie
sich etwa von anderen Opern des Komponisten ,
namentlich aber vom „Barbier "

, unterscheidet .
Ganz anders bei Verdi , der jedem seiner Werke
die besondere Grundfarbe gab , so daß man die
Welt der „Aida " nicht mit der der „Traviata "
oder des „Rigoletto " verwechseln kann .

Die Partie der Angelina fordert eine Kolo -
ratursängerin ersten Ranges , ivie wir uns
schmeicheln dürsen , sie in Mary E s s e l s g r o t h
zu besitzen . Gesangliche und musikalische Kultur
sind bei ihr wie selten vereinigt . In jedem
Augenblick spürt man ihr großes künstlerisches
Verantwortungsbewußtsein . Selbst im raschesten
Schutz der Koloraturen und Figurationen bleibt

haben sich sämtliche Parteien des Saargebiets
sestgelegt ."

Von ihnen dars sich die deutsche Saar - Dele -
gation , darf sich die Reichsregierung , dars sich
das deutsche Volk uicht durch die Angst vor dem
Berg der Reparationslast abdrängen lassen .

Schmutzfinken an der Arbeit.
WTB Berlin , 14 . April .

Mehrere Portale des Reichstagsgebäudes
wurden in der vergangenen Stacht mit roter
Farbe beschmiert und die Inschrift ange -
bracht : „Tod dem Uoung .

" Darunter war ein
Hakenkreuz gezeichnet . Die Täter »md uner -
kannt cutkommen . Die Ludwigskirche in Wil -
mersdorf wurde in der vergangenen Nacht da -
durch verunziert , daß von zwei Personen am
Westportal der Kirche ein Plakat der Interna -
tionale angeklebt wurde . Die Personen wur -
den mit KPD - Plakaten und Kleistertopf fest -
genommen und in der Abteilung l A des Po -
zeipräsidiums eingeliefert .

die Sauberkeit und Reinheit der Ton - und
Klanggestaltnng nnerschüttert bestehen , und es
ist ein Genuß für jeden Kenner , zu belauschen ,
wie leicht , wie sicher die Stimme in den bieg -
sam eingestellten Spannungen arbeitet . An eini -
gen Stellen ihrer großen Arie trat geradezu die
Kehltechnik der Nachtigall in Erscheinung . Es
ist erfreulich , daß dieser Künstlerin endlich wie -
der einmal Gelegenheit geboten wnrde , ihr Kön -
nen in vollem Lichte zu zeigen . Auch ihre Dar -
stellung ging in schöner Einheitlichkeit mit ihrer
Gesangskunst . Die großartige Leistung wurde
durch stürmischen Beifall anerkannt .

Die übrigen Rollenträger bewegten sich auf
dem ungewohnten Boden des Ziergesangs mit
anerkennenswürdigem Geschick. Else Blank
( Clorinde ) uud Else G r ü n w a ld - S e y f e r t
( Tisbe ) fangen und spielten die Stiefschwestern
Aschenbrödels touschön n . überaus muuter . Dem
Prinzen Ramiro gab Wilhelm Nentwig viel
von seiner persönlichen Frische und Wärme und
machte darum tauch im Klangausdruck ) die Ge -
stalt sehr sympathisch und eindrucksvoll . In Don
Magnifieo fand Franz Schnfter wieder ein -
mal eine echte Bufforolle , die ihm gestattete ,
seinen nabeln Stimmklang mannigfaltig zu
tönen und auch darstellerisch den Mimus in
aller Freiheit walten zu lassen . Ganz aus -
gezeichnet uud auf feinste Weise unterhaltsam
war der Kammerdiener Dandini Karlheinz
Lösers , dessen Tonführung sehr ruhig und
präzis war . Biktor Hofpach zeigte als Alidoro
gute gesangliche und darstellerische Haltung .
Ganz vorzüglich war auch die Leistung des
Singchors .

Kapellmeister Rudolf Schwarz hatte daS
Werk mit Sorgfalt und Liebe einstudiert uud
befeuerte Orchester und Sänger mit echt italie -
nischem Brio . Es wurde geistvoll uud vornehm
musiziert . Hans ESdras Mutzende ch er wan¬
delte die Märcheuhaudluiig mit Recht in ein
reizvolles , putziges Marionettenspiel , das sich
in einer sarbig bestrickenden Umivelt begibt .
Diese hatten Torsten Hecht ( Bühnenbilder ) ,
Margarete Schelle nberg iKostüme ) und
Rudolf Wallut stechnische Einrichtung ) mit
künstlerischem Geschmack geschaffen . Die schöne ,
gutbesuchte Ausführung fand starken Beifall und
verdient eine stattliche Reihe von Wieder -
holuugen . A . R .
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land , in das die tausendköpsige Menge aus de«

Paradeplatz und den Nebenstraßen einstimmte .

Dann marschierte die Fahnenkompagnie mitoe »

29 Feldzeichen , sowie die Regiments - und Kr >e-

gervereine mit 340 Bereinssahnen zum Schloß '

Dort nahm General von Horn den Paraoe -

marsch über die Feldzeichen ab , die dann ett *

gültig ins Schloß getragen wurden .

Berlin organisiert den Kamps
gegen Selbstmord.

CNB . Berlin , 14 . April .

Angesichts der erschreckenden Zahl der Lebens -

müden — vorgestern zählte man in Berlin

1(5 Selbstmörder ! — ist jetzt in Berlin ein

Liga gegründet worden , die den Lebens -

müden Hilfe bringen will . Es ist bereits ein

Zentralstelle in der Ziethenstraße geschahen , wo

die Namen aller derer , die versuchte » , Selo ^
mord zu verüben , gesammelt werden .
will versuchen , diesen Bedauernswerten zu W

feit . Die leitenden Persönlichkeiten der neu -

gegründeten Liga sind Dr . Schillkrug vom 3W '

tralausschuß der Inneren Mission - Proseßor
Dr . Schneider von der Universität Berlin uM

Magistratsrat Knauth vom Wohlfahrtsam : .
dem Polizeipräsidium , den Bezirksämtern usw.

haben bereits Besprechungen stattgefunden . Aum

die verschiedensten religiösen Organisationen hü¬

ben ihre Unterstützung zugesagr

Schweres Autounglück .
Sechs Mitglieder einer Familie schwer verletzt .

WTB . Mainz , 14 . April .

Auf »>er Proviuziallanöstraße Bingen —Main »,

etwa 3 Km . oberhalb der Gemeinde Gaulsbetm
bei Bingen , ereignete sich Sonntag abenö e :»

schwerer Autounfall . Ein aus der Richtung
Mainz kommentier offener Personenwagen ,
dem i >n § Ehepaar Beit aus Budenheim jrt

'

Mainz mit seinen drei Söhen und der Tochter
Platz genommen hatte , überschlug sich aus no «

nicht sestgellter Ursache während der Fahrt , u

daß alle sechs Personen unter das Auto ««

liegen kamen und zum größten Teil schwer ver -

letzt wurden . Bei einem der Lerunglückten be¬

steht Lebensgesahr .
*
TU . Bonn . 12. April -

In der Nacht zum Samstag ereignete sich am

der Provinziallandstraße Bonn —Köln ein f 0£
genschweres Autounglück . Ter Viersitzer des

Inhabers eines Bonner Sporthauses , Hens « ^
l e r , befand sich in der Nacht auf der Fahrt
»ach Köln . In dem Wagen befanden sich
Schwager , ein Chauffeur , sowie der bekannte
internationale Hockeyspieler Harenberg um >

zwei weitere Personen . Trotz der übermäßigen
Belastung ist der Wagenführer sehr schnell
fahren . In einer Kurve verlor Heuseler die
Gewalt über de» Wagen und fuhr gegen
einen Baum - Der Chauffeur und ein Kauf -

mann ans Köln wurden in weitem Bogen
hinausgeschlcudert und waren auf der Stelle tot .

Henseler erlitt einen Nervenchock , Harenberg
Verletzungen am Knie . Kurz nach dem Unglück
litten Diebe verschiedene Sachen aus dem

Wagen gestohlen .

es°Haar •
PIXAVON "

Shampoon 30 -4

Frankfurter Uraufführung:
„Mond von links " von Bill BjelozerkowskY-
Der Vorsitzende der Tscheka hat bereits vier

seiner Beamten verloren , weil sie vom Wege
der Pflichterfüllung abgewichen sind . Gruno -

Frauen . Infolgedessen Entschluß , jede Weibltw
keit aus dem Betrieb der Tscheka zu entfern >>'

auch die Sekretärin , an der das Herz des y
sitzenden hängt . Und das ihre hänat an
Das Prinzip der Enthaltsamkeit in Liebe 1» "

nuu ad absurdum geführt werden . Daraus er

gibt sich die Komödie , die insofern enttauiai •

als ilir Hauptmotiv — der Gegensatz znniwe
Wirklichkeit und der Sowjetlehre , daß alle
Denken und Empfinden zugunsten der -" e ^

o
lutiou zurückzutreten hat — in der letzten de
zwölf Szenen entgegen allen logischen E ^war
tungen zugunsten der Sowjettheorie umgeboge
wird : das Gefühl der Pflicht und nicht ®a
Weib siegt . Es lebe die proletarische
— Dieses Stück ist in Moskau über dreihunder
Mal aufgeführt worden und über alle russische
Bühnen mit großem Erfolg gegangen . . ...
glaube » das , denn diese Komödie , mit ivre »

derbeu Witz , der von der Uebersetzerin
entsprechend den Ansprüchen eines Bourgeois
parketts gemildert worden ist , wird wohl oe
Beifall des heutigen russischen Tbeaterpul "
kums gefunden haben , das im wesentlichen a »
Leuten besteht , die in die Welt des Theater
zunächst eingeführt werden sollen und in so lg
dessen nicht die Ansprüche stellen , die der
päer an seine Bühne hat . Die Ereianisse wc
den indessen mit Verständnis sür Tbeat ^ rw » '

kuug , mit guter Dialektik und saftigem Huw ^ .
auf die Bühne gebracht . Die Ideologie
Sowjets erhält dabei manchen Hieb , der ?
Menschen , die den Unterschied zwischen Si 'wie '

theorie und Lebenspraxis täglich am eigen
Leibe spüren , gewiß lauteu Jubel ausloic
mag . — Die Inszenierung war denkbar ei
sach a la Kabarett ausgemacht : ein Gar »« ,
als Vorhang , die Kulissen in Form von
wandschirmartigen Wänden , die ausgewewie
wurden , ein Klavier vor der Bühne , daö a

und zu seilte Klänge ertönen ließ - Das
gramm enthielt — kollektivistische Man ' - r
wer spielte , aber nicht , welche Rolle er W " *

Ein verlorener Abend . Schade um die , , ^
spieler . Or . Winter -

Forderungen her Kriegsgefangenen .
Die Entschädigungsansprüche . - Klage gtgen das Reich.

# Berlin , 14. April .
Die Arbeitsgemeinschaft der Vereinigungen

ehemaliger Kriegsgefangener Deutschlands
wird , wie wir hören , dem Reichstag in den
nächsten Tagen eine Eingabe überreichen , in
der sie die Berechtigung der Entschädignngsan -
sprüche der ehemaligen Kriegsgefangenen gegen
das Reich nachzuweisen versucht . Außerdem
kündigt sie an , den P r o z e ß w e g zu beschrei -
teu , um die Rechtsansprüche der ehemaligen
Kriegsgefangenen nachzuweisen . Ju diesem Zu -
sammenhang wird die Arbeitsgemeinschaft auch
erneut die Schaffung eines Kriegsgefangenen -
fchlußgefetzes fordern , die im zuständigen Aus -
schuß des Reichstages schon einmal zur Bera -
tung stand , später aber durch eine Denkschrift
des damalige » Finanzministers Hilferding wie -
der zurückgestellt wurde . In dieser Denkschrift
kam zum Ausdruck , daß die bis dahin erörter -
teu Ansprüche gegen das Reich ihren Abschluß
gefunden haben uud daß in Zukunft alle wei -
teren Ansprüche abgelehnt werben
müßten , da es im Hinblick auf die inzwischen
erfolgte Lösung des Reparationsproblems nicht
angezeigt erscheint , mit den ehemaligen Feind -
bundmächten neue Verhandlungen über die
Kriegsgefangenenentschädigungen einzuleiten .
Allerdings schweben , wie wir hören , angenblick -
lich noch Verhandlungen über die Auszahlung
von Sanitätsgebühren , deren Höhe sich auf ca .
39 Millionen Mark belaufen soll . Diese Forde -
rung stützt sich auf die Genfer Konvention , ihre
Auszahlung erscheint jedoch ebenfalls im Hin -
blick auf die erfolgte endgültige Reparations -
regelung kaum noch wahrscheinlich .

Trotzdem will die Arbeitsgemeinschast der
Bereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener
den Kampf um ihre Rechte Nicht aufgeben . Sie
plant vielmehr , in diesen Tagen neben der Be -
schreitung des Prvzeßweges gegen das Reich
eine große Aktion in der Oekkentlich -
keit , in der sie das Problem der Kriegs -
gefangenschastopferversorguug in seiner ganzen
Tragweite noch einmal aufrollen will . Zunächst
soll in der Aktion die Gültigkeit einer Ab -
machung vom Jahre 1921 zwischen der da .nali -
gen Reichsregierung und der damaligen Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgesangener an -
gefochten werden , in welcher diese Organisation
gegen eine Abfindung von 60 Millionen Mark
auf jede weitere Geltendmachung vou Löhnungs -
und Entschädigungsansprüchen für erlittene Ber -

mögensschäden un .d Verluste verzichtet und er -
klärt , daß dieser Verzicht ausdrücklich auch für
solche Personen gilt , die der Reichs » :rein ^gung
nicht angeschlossen sind . Es bleibt abzuwarten ,
welchen Erfolg die beabsichtigten Aktionen er -
zielen werden .

Die Feldzeichen
des VIII . Armeekorps .

Ueberführung nach Koblenz .
TU . Koblenz , 14. April .

Die Stadt Koblenz hat am Sonntag aus An -
laß der Ueberführung der alten Feldzeichen
ehemaliger rheinischer Regimenter ein festliches
Kleid angelegt . Kaum ein Hans war ohne
Flagge . Schon am frühen Morgen trafen die
Regiments - und Kriegervereine in Koblenz ein ,
um an der Fahnenübergabe an die Stadt teil -
zunehmen . Der Clemens -Platz , der frühere
Paradeplatz , auf dem der Festakt stattfand , war
von etwa lölM Zuschauern dicht gefüllt . Zahl¬
reiche höhere Offiziere der früheren Armee , so-
wie Offiziere der Traditionskompagnien rhei -
nifcher Regimenter waren erschienen . Die Feier
wurde durch eine Ansprache des 1. Vorsitzenden
des Kreisverbandes Koblenz , Rechtsanwalt
Frank , eingeleitet . Dann sprach der Bor -
sitzende des Kysshäuserbuudes , General der Ar -
tillerie von H o r n , der u . a . ausführte , vielen
von denen , die einstmals unter diesen Zeichen
gestanden hätten , werde der Wechsel der Zeiten
sinnfällig vor Augen geführt . Die Festnngs -
werke seien niedergerissen , aber wir müßten
aus der ruhmvollen Vergangenheit die Kraft
und den Willen schöpfen , die Traner der Gegen -
wart zu überwinden . Alsdann marschierte eine
Fahnenkompagnie mit 29 Feldzeichen auf den
Paradeplatz . Die Träger der Feldzeichen waren
frühere Soldaten , frühere Fahnenträger , die
zum letztenmal ihre alten Feldzeichen trugen .
Zugleich setzte feierliches Glockengeläute samt -
licher Kirchen der Stadt ein , während die Musik
den Präsentiermarsch spielte .

Darauf ergriff Generalleutnant Föhren -
b a ch das Wort , um namens der Obersten
Heeresleitung die Fahnen in die Obhnt der
Stadt zu übergeben . Oberbürgermeister Dr .
R u s s e l l dankte im Namen der Stadt Koblenz
sür die Ueberlassnng der Fahnen . Seine Rede
gipfelte in einem Hoch auf das deutsche Bater -

/ Oper in zwei Akten von Rossini .
Erstaufführung am Badifchen Landestheater.
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Aus der Landeshaupifladt .

Ein „april"-mäßiger
Sonntag .

^ och den verlockenden Frühlingstagen der
Mangenen Woche hat der Palmsonntag hin -

,? uich i,et Wettergestaltnng etwas ent -

^ lch t . Man hatte sich schon allzusehr an Sie

«" e Leuzlust gewöhnt nnf » deshalb den jähen

,
" terumschlag zum Sonntag recht unangenehm

^pfundcn . Jedenfalls zeigte sich der April ein -
vvn seiner launisch -wetterwendischen Seite :

blieb kühl und regnerisch : bei rasch absinken -
Luftdruck gewann es den Anschein , als ob

« was wie ein ungemütlicher und unerwünsch -
".Kälterückfall " in der Luft liege . In Karls -

C ?*, im Rheintal und in der Hardtniederung

^ wegte sich die Temperatur zwischen 7 und 12
. Wärme , im Schwarzwald rückte das Ther -
, ° Meter schon etwas näher an den Gefrierpunkt

und aus den Bergkämmen und Gipfel -

neigte die Witterung sogar nach längerer

Me wieder einmal zu Schneefall . Wenn nur

^ ' gerade auf Ostern der Rückschlag kommt —

^ Bauernregel von der „Grünen Weihnacht
Weißen Ostern " ließe da wenig erfreuliche

Kliffe ziehen .

^ gegenüber dem Borsonntag hat die Blüten -

Maltung in Karlsruhe und Umgebung beacht-

v >e Fortschritte gemacht . Biete Zierbüsche und
'« uchtjäume dürften am Palmsonntag sogar
I? Höhepunkt der Prunkhaften Blüte

prescht haben . Gärten und Anlagen leuchteten
allen bunten und lebhaften Farben : nur

6fo zeitweilig die kräftig wärmende Sonne ,
- ^ den Blust der Bäume so köstlich und wir -

^ "Ssvoll in Erscheinung treten läßt . Das

v??ntagspublikum , das vor die Stadt zog oder
». ûtenwanderungen nach Durlach . Grötzingen ,

^Dahausen und dem nahen Albtal unternahm ,

,Me indessen trotz der ungünstigen Witterung
keine Rechnung gekommen sein . Die Blüten
Aprikosen - und Pfirsichbäume wetteiferten

herwärts in der Entfaltung von Pracht und
; zahlreiche andere Baumarten öffnen

ihre Blütenkelche und werden wohl ge-

recht zu Ostern in lenzschmucker Feiertags -

b-, glänzen . Der Verkehr auf den Ge -

^ Msbahnen war geringer , als am Vorsonntag ,

Ehrend der Kraftwagenbetrieb dank der gut im
? °nde befindlichen , bis zu den obersten Lagen

f«? Schwarzwaldes passierbaren Straßen sich

rege gestaltete .

Frühjahrs -Konzert
öe» Gesangverein « „postalia ."

An all das Singen und Tönen , das im Früh -
'r die Natur erfüllt , stimmen nach altem

.Jauch auch unsere Männerchöre ein . Es gilt ,
, >eier Gottes schöne Welt zu preisen , das Wan -

. er» durch Wald und Feld und nicht zuletzt das

Ödeste Wunder — die Liebe . Auf diesen schönen ,
Mdeweckenden Dienst war das Programm des

Gönner - Gesangvereins „P o st a l i a"

Karlsruhe eingestellt , der mit feinem vor -

Wrigen Frühjahrskonzert den diesjährigen
Ureigen eröffnete . Der kleine Festhallesaal

dicht besetzt und die Zuhörer folgten mit

Aufmerksamkeit und spürbarem Genuß den aus -

Zeichneten Leistungen , die ihnen dargeboten

Wurden . Der feindisztplinierte Chor steht un -

^ der sorgsamen Leitung von Hauptlehrer
i Neulich , der ihm musikalisch sowohl wie ge -

Mich beste Form gegeben hat . Dank resonanz -

lit^ ger Tenöre ist namentlich das Piano von
weichem Klang , der im Hinüberschwellen

itw2en stärkeren Graden seine runde Fülle
.^ chaus bewahrt . Die reine Führung der Mit -

U » :mett und die dunkle Ueppigkeit der Bässe
. «Isen ebenfalls als Vorzüge anerkannt wer -

9
" • Die Chorlieder waren sehr fein durchge -

j
°eitet und neben „Morgengebet " , „O Welt so
.̂ppelt schön," „Frühlingsnetz

" bedeuteten auch

ick« .
" inde "

, das volkstümliche „Heute scheid'

. ag rhythmisch prächtig gestaltete ,Man -
mt Mai " und der smit Orchester ) vorzüg -

«v» ^ ungene Walzer „Rosen aus dem Süden "

ifit « trauß glnzvolle Höhepunkte . Ein
. u des Walzers mußte auf stürmisches Drän -

" wiederholt werden .
liifi16 Gesangssolistin debütierte eine jngend -

»o?> Sopranistin , Julia Müller , Schülerin

Qtn&
11 Hete Uüttner -Stechert . Die noch nicht

in« *?. Stimme , die aber noch zu wachsen ver -
' W überaus frisch, von sympathischem

IxjM>re und liegt — wie die klare , deutliche und

itöi Aussprachen zeigte — recht frei . Der Vor -

dg .? war durch btgreifliche Befangenheit da und

zx . , etwas eingeengt , aber sobald sich die San -
an ihre Aufgabe verlor , schimmerten Tem -

iifr 5 ent und Gefühl auf . So namentlich in

»us ^ reingabe des Auftrittslieds der Christel
te

~ Zellers ,LZogelhäudler, " aus der Soubret -

h^ Sa
^ ng sprach. Ihre Gaben ernteten leb -

Mitwirkung war ferner die neue

»et» älU Öet Orchestervereinigung
" .

»iift !ten worden , die unter der gewissenhaften ,
«jjj sehte Dynamik bedachten Leitung von E .
'iioT . ^ mit einigen größeren Musikstücken
für, die Ouvertüre zu „Allessandro Stra -

»nd >und Tonbild aus „Rigoletto " ) wertvolle

f» x. willkommene Abwechslung in die Vortrags -

°benk fachte und dem langandauernden Beifall

httithf
^ mit einer Dreingabe antworten

Äil » ^ ie Begleitungen am Flügel führte
^ r e i s in musikalisch delikater Weise

Wieder ein Todesopfer
im Verkehr .

Am Samstag nachmittag kurz vor 6 Uhr

wurde — wie schon gemeldet — eine 42 Jahre

alte Büro a n g e st eilte beim Ueberfchreiten

der Westendstraße in der Nähe des Kaiserplatzes

von einem Lastkraftwagen übersah -

r e n . Sie erlitt einen komplizierten Unter -

schenkelbrnch. eine Wirbelsänleuqnctschnna und

Quetschungen an beiden Knien . Die Verletzte
wurde mit dem Krankenauto ins Stadt . Kran -

kenhaus verbracht , wo sie am Mouta « morgen

ihren schweren Verletzungen erlag .

Die Schnldfrage bedarf noch der Klärung .

Kleine Anfälle.
Am Samstag abend blieb ein Motorradfahrer

in der Kaiserstratze infolge zu knappen Ueber -

Holens eines in gleicher Richtung fahrenden

Autos an diesem hängen und stürzte . Er kam

heil davou , während er an seinem Motorrad
einen Schaden von 200 M davontrug .

Ecke Kaiser - und Waldhornstraße stieß ein

Radfahrer mit einem Liescrungs -kraftwagen zu -

sammen , dem er die Vorfahrt nicht gelassen
hatte . Das Fahrrad wurde stark beschädigt

Außerdem ereigneten sich mehrere Verkehrs -

Unfälle leichterer Art.

Einbrnchsdiebstahl . In der Nacht zum Sonn -

tag brach ein unbekannter Täter in ein Ver -

kanfshäuscheu in der Rüppurrerstraße ein . Gr

entwendete Zigaretten und sonstige Sachen im

Wert von 20 Mark . — In der Sedanstraße
wurde am Samstag ein 4räderiger Handwagen
eines Kupferschmieds mit 5 Säcken Altmetall tm

Gesamtwert von 250 Mark entwendet . — Aus
einem Vorgarten in der Westendstraße wurden
im Wege des Einsteigens g Rosenstöcke im Wert
von 10 Mark entwendet .

<$iti Besuch
in der Gartenvorstadt Grünwinkel.

Soziale Wohnungshilfe für die werktätige Bevölkerung .
Das Kennzeichen und das besondere Verdienst

der Gartenvorstadt Grünwinkel ist der Umstand ,
daß sie für die einfachsten Kreise unserer Be -

völkernng Wohnungen schafft. Sie hat von
jeher bewußt darauf verzichtet , kleine Villen zu
bauen , obwohl gerade das ihr zur Verfügung
stehende , teilweise sehr schöne Baugelände an der
Alb dazu hätte verleiten können . Bon dem Ge -

sichtspuukt ausgehend , daß diejenigen Woh -

nungssuchenden , die über einiges Kapital ver -

fügen , sich selbst irgendwie Wohnung schaffen
können , hat sie es als ihre Hauptaufgabe be-

trachtet , solchen Wohnungssuchenden , die aus

eigener Kraft wenig auszurichten vermögen ,
Wohnungen zu bauen .

Die Baugenossenschaft ist 1910 gegründet wor -

den . Es stand ihr zunächst das Gelände

westlich der Alb

zwischen dieser und der Psalzstraße zur Ver -

fügung . Auf diesem Gelände wurde die Förch -

heimer Straße , die Margarethenstraße und die

Charlottenstraße angelegt und bis heute
137 Wohnungen daselbst erstellt . Das Ge -

lände gehört der Stadt und ist der «Genossen-

schaft in Erbpacht übergeben worden . Leider ist
das bebaunngsfähige Gelände fast ganz bebaut .
Die Absicht, an die im Zuge der Eckenerbrücke
führenden Eckenerstraße , die die Albsiedelung
mit der Gartenstadt und der Pfalzstraße ver -
bindet , Neubauten zu erstellen , konnte nicht ver -

wirklicht werden , weil die K a n a l s r a g e jetzt
nicht gelöst werden kann . ES ist dies sehr be-

dauerlich , da

gerade an der Eckenerstraße schönes Bau -
geländc

liegt und , hier beabsichtigt war , b i l l i g e W o h-

nungen von 2—3 Zimmer zu bauen , was

außerdem den Vorteil hätte , daß die Straßen -

kosten hätten bezahlt werden können , die solange
die Straße nicht bebaut ist . unrentabel sind .

Es ist in der Gartenvorstadt Grünwinkel nur

noch ein kleiner Geländeteil bebaubar und zwar
das Ende an der Margarethen st raße an

der Alb . Es handelt sich hier wohl mit um das

schönste Gelände an der Alb gegenüber der

Kapelle . Ein reichlich
grob angelegter Platz

wird hier die Margarethenstraße abschließen , der

beiderseits mit einer Gruppe von je 5 Häusern ,

bebaut wird . Dieser Platz wird zweifellos ein

Schmuckstück nicht nur der Gartenstadt , sondern
auch des Stadtteils Grünwinkel werden . Da das
Baugelände in Grünwinkel in seiner Ausdeh -

nnng beschränkt , anderseits die Wohnungsnot in

Daxlanden für die werktätige Bevölkerung recht

groß war , hat die Genossenschaft schon seit Iah -

rjn ein Gelände in Daxlanden bebaut , das

südwestlich der Psalzstraße liegt . Hier ist die
Zollstraße , die Salmenstraße und die Schiffer -

straße neu angelegt , an denen insgesamt
» 1 Wohnungen gebaut worden sind.

_ Nüdj längerer Ruhepause hier sind 1928 Ecke
Salmeu - und Agathenstraße weitere sieben Woh -

nungen erstellt worden . In der Hauptsache han -
delt es sich auch hier um städtisches Gelände ,
das der Genossenschaft in Erbpacht übergeben
worden ist . Da kein städtisches Geländc mehr
zur Verfügung stand , anderseits aber gerade in
Daxlanden

die Notwendigkeit , billigere Wohnungen zu
schassen.

recht groß war , hat die Genossenschaft im Jahre
1929 von Privaten ein abgeschlossenes Bau -
geläude zwischen Turner -, Römer - und Agathen -
straße gekaust , wozu auch die Stadt einen Ge -
ländeteil käuflich abtreten wird . Aus dem gan -
zen Gelände können in einem zusammengefaßten
Baublock etwas mehr als fünfzig 2 — 8
Zimmerwohnungen gebaut werden . Von
diesen sind 18 bereits fertiggestellt , 15 werden
bis zum Herbst fertig und der Rest wird hoffent -
lich im nächsten Jahr gebaut werden können .
Diese Wohnungen , mit einer Durchschnittsmiete
von etwa SO Mark , sind gut ausgestattet , haben
Bad , Speisekammer , Besenkammer und eine
sehr schöne Lage . Der ganze Baublock wird nach
seiner Fertigstellung

ein schönes geschlossenes Bild
darstellen und nicht nur der Gartenstadt , son -
deru auch dem Stadtteil Daxlanden zur Zierde
gereichen .

Wenn man auch von der Gartenvorstadt Grün -
winkel , die jetzt 249 fertige Wohnungen ihr
eigen nennt , wenig hört , so sieht man aus dem
Vorstehenden , was hier in den letzten zehn Iah -
ren in stiller zäher Arbeit geleistet worden ist,
eine Arbeit , die um so wertvoller ist , als sie in
der Hauptsache denjenigen Volkskreisen zugute
kommt , deren Wohnungsverhältnisse einer Bes -
sernng bedurften und die auch zu schätzen wissen ,
was ihnen ihre Genossenschast gegeben hat .

M an steht wiedervor den
odeschaufenstern

und sieht sich die neuesten Friihjahrsraodelle an.

denn der Wintermantel wird schon zu warm . Sie

müssen auch daran denken . Geraide jetzt ist die

Auswahl besonders groß , die Geschäftsleute haben

mehr Zeit , sich Ihren Wünschen anzupassen als

kurz vor den Feiertagen , und Sie werden doch zu

Ostern nicht hinter Ihren Bekannten und Freun¬

den zurückstehen wollen . Achten Sie darauf , was

täglich in unserem Anzeigenteil angekündigt wird.
o

Lesen Sie die Osferanzeigen im Karlsruher Tagblatt und
berück (ichtigenSie beim Einkauf die inserierendenFirmen

Der Neubau
der Kantschule.

Schlußfeier in der Oberrealschule .

Der diesjährige Schlußakt der Kant -Ober -

realschule war zugleich eine Art nachträgliche
Eröffnungsfeier für die bereits jeweils nach

ihrer Fertigstellung bezogenen Räume des
N e u b a u s . Die Feier wurde von dem sauber
und exakt spielenden Schülerorchester mit Franz
Schuberts klaugprächtiger Rosamunde - Ouver -
türe festlich begonnen . Die umsichtige und an -

spornende musikalische Leitung durch den Abi -
turienten H . Hagner bekundete eine verheißende
Begabung . Danach brachte Abiturient E .
Willauer Schillers kulturdeutenden Spaziergang
in sinnvoller Deklamation zum Bortrag . Hieran
schloß sich die Ansprache des Oberrealschuldirek -

tors Dr . Hans Cramer . Dieser gab zunächst
einen Ueberblick über die Entstehungsgeschichte
des nunmehr nach etwa zweijähriger Arbeit zum
Abschluß gelangten Ergänzungsbaues der Kant -

schule, die bekanntlich als Stammschule sämt¬
licher hiesiger Realanstalten ihren Ursprung bis

zum Jahre 1873 zurückdatieren kann . Nicht
allein der nnhygienische Zustand vvn Turnhalle
und Singsaal , sowie die nach dem Kriege rasch
anwachsende .« lassenzahl und die 1919 erfolgte
Wiederanfügung der Primen machten eine Bau -

erweiterung nötig . Mehr noch ließen die Wand -

lungen der pädagogischen Anschauungen und die

Erhebung der Oberrealschule zum Range einer
den andern höheren Lehranstalten gleichgestell -

ten allgemeinen Bildungsschule den Anbau

unentbehrlich erscheinen . Deshalb erfuh -

ren gemäß ihrer vorwiegend Naturwissenschaft -

lichen Einstellung gerade die dem selbständigen
Beobachten und Experimentieren der Schüler
gewidmeten Räume , besonders die für Physik ,
eine allen modernen Anforderungen entspre -

chende Vermehrung und Ausstattung . Und in
der neuen , wesentlich vergrößerten , mustergiil -

tig eingerichteten , mit einem geräumigen
Schülerbaj » versehenen Turnhalle wurde
eine segensreiche Uebungsstätte für körperliche
Ausbildung und Gesundheitspflege geschaffen ,
die , da die Geräte leicht in Nebengelassen ver -
borgen werden können , gleichzeitig auch den
lang entbehrten Festsaal abgibt . Für diesen
großzügigen und zweckhaften Ausbau des Schul -
gebäudes stattete Direktor Dr . Cramer der ein -
sichtigen und weitblickenden Karlsruher Stadt -
Verwaltung und den daran beteiligten Be -
amten des Städt . Hochlmuamtes den herzlichsten
Dank der Schule ab . Planbereitung und Ober -

leitnng lagen in den Händen des Stadtoberbau¬
rats Amann . Seine Mitarbeiter waren
Amtsrat Lang , Architekt Ranis , Baumeister
Göhringer und Banoberinspektor Bender .
Warme Dankesworte zollte der Redner endlich
der Bermttttertätigkeit Prof . I . Dörrs . Die
auch auf Einzelheiten der Baugestaltung ein -
gehenden Darlegungen des Direktors schlössen
mit dem Wunsche einer ferneren glücklichen
Entwicklung der durch den Raumzuschuß so ent -
scheidend georderten Schulgemeinde .

G e s a n g s d a r b i e t n n g e n des von Lehrer
G r i m m dirigierten Schülerchors tu . a. Chr .
W . Glucks „Festgesang " und weitere Vorträge
des Schulorchesters , sowie die von Abiturient
H. Hagner piamistisch erstaunlich gewandte Wie -

dergabe einer BrahmSschen Rhapsodie , leiteten

zur Preisverteilung und Entlassung der Abi -
turienten über , denen Dir . Dr . Cramer Worte

ernst und herzlich gemeinter Ermahnung für
die Zukunft mitgab . Mit dem frisch- fröhlich
gesungenen Chor „Morgenwanderung

" klang
die stimmungsreiche Feier ferienselig aus .

Schulprets 1930
des Deutschen Scheffelbundes .

Mit dem jährlich wiederkehrenden Schulpreis ,
den der Deutsche Schefselbund e . V ., Karlsruhe ,
aus seiner Schulpreisstiftung dem Gymnasium
in Karlsruhe zugeteilt hat , wurde in diesem
Jahre der Abiturient Walter Stern ansge -

zeichnet .
Zur Erläuterung sei über Zweck und Ziel

der Schulpreisstiftung des Scheffelbundes fol -

gendeS mitgeteilt : Nach Maßgabe eines beim

Deutschen Scheffelbund bestehenden und auszu -

bauende » Kapitalfonds werden an Mittelschu -

len lnennklaffige Anstalten mit Abiturreife ) für

hervorragende Leistungen eines Abiturienten
tm Schulfach „Deutsch " jährlich wiederkeh -

reude Preise zuertetlt . Die Zuteilung sol -

cher alljährlicher Preise bedeutet für die Schu -

len eine außerordentliche Anregung u . Wert -

betonnng des Deutsch -Unterrichts . Die Preise
bestehen aus der lebenslänglichen Mitglied -

schaft beim Deutschen Scheffelbund , wodurch
den Preisträgern der dauernde kostenlose Be -

zug der jährlichen Veröffentlichungen des Bun -

des gesichert ist . Da die Veröffentlichungen des
Bundes zukünftig neben dem noch unbekannten
kulturgeschichtlich wertvollen Nachlaß Scheffels
selbständige Arbeiten lebender Autoren auf -

nehmen werden , bieten diese Buchgaben den

Preisträgern , als literarisch Interessierten u .
Begabten , immer erneute Anregung . Außer -

dem kann aber der Bund seinen durch die lebens -

längliche Mitgliedschaft dauernd mit ihm ver -

buudeiien Preisträgern später , durch honorierte
Uebernahme reifer Arbeiten in die Mitglieder -

gaben , wiederum Hilfe leisten . Anderseits sollen
die Preisträger den Bund auf ihnen bekannt -
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pierüenbe wertvolle Arbeiten dritter hinweisen ,
soöaß öie dauernde gemeinsame Bemühung nie -
ler wahrhaft Interessierten , gestützt aus die
Hilfsmittel des Bundes , dazu führen wird , die
Schwierigkeiten zu überwinden , die heute der
Feststellung und Bekanntgabe echter Leistungen
noch unbekannter Autoren vielfach entgegen -
stehen. Schon konnte zahlreichen Anstalten der
verschiedensten Gegenden Deutschlands jeweils
auf Grund spezieller Stiftungen der dauernde
jährlich wiederkehrende Preis gewährt werden .Mit der Zahl der bedachten Schulen wird die
Bedeutung des begonnenen Hilfswerkes
wachsen.

psstbeförderung
mit dem „Graf Zeppelin " .

Zur Beförderung auf den demnächst begin -
nenden Fahrten des Luftschiffs ,/Vras Zeppelin "
können gewöhnliche Briese und Postkarten
nach beliebigen Bestimmungsorten aufgeliefert
werden . Tas Gewicht der Briefe darf 20 g
nicht überschreiten . Die Gesamtgebühr beträgt
für eine Postkarte 1 M, für einen Brief 2 M,und zwar sind die Sendungen durch Lustpost-
oder andere Freimarken freizumachen . Nicht-
oder unzureichend freigemachte Sendungen wer -
den .zurückgegeben . Ferner müssen die Sen -
düngen den Vermerk tragen „Mit Lustschiff
Graf Zeppelin " und dem Postamt in Friedrichs ^
Hasen iBodensee ) in einem freigemachten Um-
schlag (Gebühr für den innerdeutschen Berkehr )
übersandt werden . Aus dem Umschlag ist an -
zugeben : „Sendungen für das Luftschiff Graf
Zeppelin — Postamt Friedrichshafen lBoden -
see ) ".

. Es sind geplant Mitte April eine Fahrt nach
Spanien mit voraussichtlicher Landung in
Sevilla , Ende April eine Nordseefahrt , ferner
Tagesrundfahrten über Süddeutfchland nnd
dem Boralpengebiet (Schweiz , Vorarlberg ) .

Die Deutsche Reichspost behält sich vor , die
Sendungen mit dem Lustschiff bis zu einem
Landungsort , einer Abwurfstellc oder nach
Friedrichshofen (Bodcusee ) zurückzubesördern .
Die Sendungen erhalten den Abdruck eines Zu -
satzstempels „Mit Luftschiff Graf Zeppelin be-
fördert ". Die Freimarken , der bei der Post -
hilsstelle an Bord des Luftschiffs während der
Fahrt eingelieferten Luftpostsendungen erhalten
den Aufgabestempel der Hilsstelle mit der Orts -
sngabe „Luftschiff Graf Zeppelin ".

Im Amtsblatt des Reichspostministeriums
« ird bekanntgegeben , wann die einzelnen Fahr -
ten mit Postbesördernng stattgefunden haben
und an welchen Orten Post vom Luftschiff ab-
gegeben worden ist.

Gegen Krisenmacher !
Die Handelskammer K a 'r l s r u h e

%at vor einiger Zeit in einer Entschliehung . die
wir unseren Lesern bekanntgegeben haben , mit
aller Schärfe gegen die Weitervekbreitnng von
haltlosen Ger lichten über geschäftliche
Schwierigkeiten angesehener und durch-
aus gut fundierter Firmen Stellung genom -
men . Da derartige üble Nachreden und Ber -
leUmöUngen geeignet sind. Ansehen und Kredit
»er betroffenen Finnen in weiten Kreisen zu
schädigen, hatte die Handelskammer , wie in
der Entschließung weiter ausgeführt wurde ,mit der Staatsanwaltschaft Fühlung genom -
men , um eine Bestrafung solcher nnverantwort -
licher Krisenmacher zn erreichen . Die Staats -
anwaltschaften haben daranshin auch schon in
mehreren Fällen anerkannt , das ; die Be -
kämpfnng dieser die Wirtschast gefährdenden
Schwätzereien im öffentlichen Interesse liegt
und infolgedessen öffentliche Klage er -
hoben . So konnte erst vor kurzem die Ver -
urteilung eines Kausmannes aus Mannheim ,der über eine alteingesessene und als durchaus
leistungsfähig bekannte Firma aus dem Bezirk
der Handelskammer Karlsruhe unwahre Be -
hanptungen über deren Ruf und Kreditwürdig -
keit ausgestellt hatte , durchgesetzt werden . In
einer Zeit , wo es der Zusammenfassung aller
Krätte bedarf , um die wirtschaftlichen Schmie-
rigkeiten zu meistern und in der jede unnötige
Beunruhigung des Wirtschaftslebens vermie -
den werden sollte , sind solche Urteile durchaus
zu begrüßen -

Mitteilungen des Aad . Landestheaters .
Die Woche vor Ostern bringt an Wieder -

holungen am Dienstag , 15. April . Halevys
Oper „ Die Jüdin ", am Mittwoch . 16. April ,
für die Volksbühne das Schauspiel „Die Affäre
Dreyftls " und am Gründonnerstag , 17. April .

die Oper „ Tiefland " von d 'Albert . Die am
SamHtag , 19. April , zum erstenmal wieder im
Spielplan erscheinende Tragödie „ Othello "
von Shakespeare wird von Ulrich von der Trenck
neu einstudiert . Die Titelrolle spielt Paul
Hierl .

An den beiden Ostertagen geht , wie in den
Vorjahren , Richard Wagners Bühnenweihsest -
spiel „ P a r s i f a l " in Szene . Im Konzert -
Haus gelangt am Ostersonntag nnd -montag
„Der Mann , der seinen Namen änderte " von
Edgar Wallace zur Wiederholung .

In Vorbereitung befindet sich Schillers „Don
Carlos " und das Schauspiel „Brülle , China !"
von S . Tretiakow .

Diebstähle . Am Samstag nachmittag wurdein der Kaiserstraße der Wagen eines Arztes ge-
stöhlen . Es handelt sich um ein Zweisitzer-
Opelcapriolet , blau lackiert mit einem roten
Streifen , polizeiliche Kennzeichen IV B — 19 833,Motornummer 91684 . Sämtliche Papiere be¬
finden sich im Wagen . An beiden Wagentüren
befinden sich die Buchstaben Dr . Sch.

Fahrraddiebstähle. Ein Damenfahrrad imWert von 40 Mark aus einem Hausflur in der
Renkstraße , ein Herrenrad im Wert von 100
Mark in der Kaiserpassage , ein weiteres Herren -
rad im selben Wert vor einer Wirtschaft in
Grünwinkel . — In der Gartenstraße wurde ein
Damenrad im Wert von etwa 40 Mark gesun-
den , desgleichen ein Herrenrad in der Adler -
straße. Da die Räder vermutlich gestohlen wor -
den si nd , wurdeli sie der Staatsanwaltschaft
übergeben .

Turnverein Karlsrube - Sriinwintel .
Am Sonntag , den 23. März 1930 rief derTurnverein Grünwinkel wiederum seine Mit -

glieder . Freunde und Gönner zu einer Abend -
Unterhaltung zusammen . Galt es doch , unfernlieben , kleinen Turnern und Turnerinnen ,deren z . Zt . der Verein eine stattliche Anzahlaufzuweisen hat , einen besonders fröhlichenAbend zu bereiten . Unter dem Motto : „Abend
unserer Kleinen " ging das reichlich ausgestattete
Programm vor sich. -

Eingeleitet wurde dasselbe mit einem Kin -
derliedermarsch und einer Begrüßung „GtttHeil den Gästen " durch Turner und Turnerin .Hieraus erfolgte der Gruß der Gauleitung durchGaujngendwart D n r st . Durch seine zu Her -
zen gehenden Worte in seinem Vortrag überdas Deutsche Turnen rief er große Begeisterungbei den Anwesenden hervor und mancher Vaterund Mutter wird den Vortrag mit dem festenGedanken aufgenommen haben , auch ihre Kin -der dem so gesunden , körverstählenden Turn -
sport zuzuführen , soweit dies nicht schon ge -
schehen ist . Mit welcher Hingabe die liebenKleinen ihr Programm durchführten , zeigtenauch die exakten Ausführungen der Hebungen .

Amtliche
Ernennungen . Beilegungen . Zuruhesê ungen

der »ianmä &ißcn Steamlcn .
dem Bereiche de « Badische « Landtages .

Plaumäfttg angestellt : VerivaltungSafsiftentin Ma¬
thilde K o S c r .

Ministerium des Innern .
Ernauut : Polizeiasfistent Georg Sic ding in Pforz -

heim zum Pollzeisekretär der Verwaltungs >polizei : zum
Gendarmerieoberwachtmeist .' r GcndarmcrieSonpt Vicht -
mcister Ernst Gräblin In Böhrenbach . Amt Do -
naueschingen : zum Gendarmeriekommissar Gendar -
merieoberwachtmeifter — Bejirksoberwachtmeister —
Robert Weilb ach er ;rt AdelKheim : zum <» : n dar¬
in ericoberwachtmeister Hcndarmcricliauntwachtmcistcr
Friedrich Hohfei scr . Amt Neuststadt, - zum Gen -
darmerietnsvektor Gendarm :rickommissär Adolf Kai -
sex in Bollingen .

BerwaltungSassistent Gustav Haas bei der Landes -
Versicherungsanstalt Baden in Karlsruhe zum Vermal -
tungsfekretär .

Befördert : zum Gendarmeri 'oberwacht'meister st>cn-
darmeriehauvtlvacht -meister Wilhelm Grimm in Zeel -
5ach , Amt Lahr .

3n den Ruhestand verletzt : Polizeioberwachtmeifter
August M ö ck e l '. n Pforzheim .

Zur Ruhe gefetzt : Hauptlehrer August Reitter bei
der Polizeischule in Karlsruhe .

Kri m inalobe ri n ive kivr Christian Ruber , beim Bc -
zirksamt — Polizeidirektion — Pforzheim .

Polizeiassistent Josef Platz in Mannheim .
Ministerium des Kultus uud Unterrichts .

Ernannt : Tteu .'rinspektor Otto Weber in Heidel -
berg zum Rechnungsrat an der Universität Freiburg .

Bestätigt : der ordentliche Professor der Geschichte an
der Universität Heidelberg . Dr . Willi Andreas , als

Eiiuige Nummern aus dem Programm dürfen
nicht ganz unerwähnt bleiben . So die plafti -
scheu Gruppen , Freiübungen , Pyramiden , gym -
nastische Uebuugeu , dies alles auf das Treff -
lichste ausgeführt von Turueru und Turne¬
rinnen des Vereins im jugendlichen Alter von
11 —14 Jahren . Das Publikum kam aus dem
Staunen kaum heraus . Hierbei darf aber nicht
vergessen werden , welch hohe Leistungen und
welch große Geduld die Leiter der ganzen Sache
hierbei an den Tag legten und welche gründliche
Schulung dazu gehört , Schüler in diesem Alter
zu solchen Leistungen heranzuziehen .

Nicht unerwähnt sei aber auch noch tier an
diesem Abend zur Geltung gebrachte Humor .
Was in «der Jugenö an Humor steckt, hat sich
an diesem Abend wieder gezeigt . So sei u . a .
erwähnt eine urwüchsige Zauberei , Tierschau :
Pferöchen , Bären , die bei einem Zirkus unent -
behrlichen Clowns . Auch die Kunst und Akro-
batik dürfte nicht zu vergessen sein , in welcher
Richtung nur Erstklassiges geleistet wurde . Der
deutsche Dichter , der sich zwar etwas kurz faßte ,rief die reinsten Lachsalven hervor . Daxauf er -
folgte ein Tanz und ein von Frl . Möffinger
meisterhaft einstudiertes Ballett . Letztere wur -
den mit solcher Begeisterung aufgenommen , daß
der Applaus kaum enden wollte . Nicht zu ver -
gesseu wäre noch der Tellschuß , eine stumme
Pantomime , welche ebenfalls mit großer Bc -
geisterung aufgenommen wurde . Am Schlüsse er-
schien sodann der „G r ü n w i n k l e r Schul -
junge ". Mit großer Gelassenheit erzählte er
aus seiner Schulstunde , von Bater und Mutter ,aus der Vesperpaufe und dergl . mehr , daß es
einem unwillkürlich die Lachtränen heraustreibt .

Eine uirbefchrerbliche Freude hat dieser Abend
bei jung und alt hervorgerufen und mehrfach
hörte man das Lob, daß der Turnverein Grün -
Winkel alles daransetze , seinen Mitgliedern ,Freunden und Gönnern auch etwas Gutes zubieten . I . B .

Ein Ortsverein des Reichsbnndes ehem .
Militärmusiker . Am 5. April fand im „Klavv -
Horn" eine G r ü n d u n g s - und Familien¬
feier statt . Die gntbefuchte Veranstaltung
nahm einen in allen Teilen recht zufrieden -
stellenden Verlauf . Besonders verdient gemacht
haben sich die Herren Paul Unruh ( 1 . Vor¬
stand ) nnd Kurt Rietz . Eine ^ Anzahl Mitglie -
der unter Leitung des Herrn Otto G r ü n k o r n
übernahmen bereikvilligst den musikalischen
Teil . Aus diesem verdient besonders hervor -
gehoben zn werden die Sonate „Pathetigue ^ von
L . van Beethoven , die von Herrn Rietz junior
meisterhast vorgetragen wurde . Nach der Be -
grüßungsansprache des ersten Vorstandes setzte
bald der gemütliche Teil ein . Humoristische Vor -
träge , alte .nd neue Täuze und sinnige Tanz -
spiele lösten einander ab , so daß alle Anwesen -
den auf ihre Rechnung kamen . Als nächste Ver -
anstaltung ist ein großes Wohltätigkeitskonzert
geplant .

Vorstand der Badischen Historischen Kommisston für die
Amtsdauer von 5 Jahren .

Verliehen : den Privatdozenten Dr . August Hirt ,
Dr . Ariedritft S ch » l b < - R h o n h » f und Dr . Hel -
mut Dennis an der Universität Heidelberg die
Amtsbezeichnung außerord .' ntlicher Professor für die
Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Uni -
versität .

Zur Ruhe gefetzt auf Ansuche « : Wachim .' istcr Max
Nitz an der Technischen Hochschule , hier , bis zur Wie -
dcrlierftellung seiner Gesundheit .

Gestorben : Vermaltungsassistent Johannes Haav
h .' im Bezirksamt Neustadt .

Rechuuiigsh - f .
Ju den dauernden Ruhestand tritt kraft . Gesetzes :

Minifterialoberrechnungsrat Martin Vechtel .
Ministerium der Finanzen .

Wasser - und S t r a tz e n b « u d i r e ktt o n .
Planmähig angestellt : Flnhwärkr Theobald Verl

in Marlen : Strahenwärter Ludwig Walter in
Schloffau .

Verletzt : die Regicruugsbanrätc Otto Breidt beim
Rheinbauamt Mannheim zur Wasser - nnd Ltrahen -
baudir .' ktwn nach Karlsruhe : . Oskar Riegler , zur¬
zeit bei der Neckarbauvraoaliung zum Rheinbauam !
Mannheim : Hermann Lohr beim KuNurbanamt
Karlsruhe zur Wasser - nnd Ttrahenbandirektion mit
dem Dienstsitz in Kehl : Richard Mayer - bei der Was -
ser- nnd Strakenbaudirektion , und Gustav Zchn -.' i -
der beim Wasser - und « tratzeridauamt Waldshut zum
Rheinbauamt Freiburg : Obergeometer Wilhelm Kaub
beim Vermesfungsamt Pforzheim zur Wasser - und
Strakenbaudirektiou : die Wasserbanmeist .' r Karl
B e r t s ch in Waldshut zum Rheinbauamt Kreiburg :
» nd August Dan neck er in Mannheim nach Neuen -
bürg .

Gestorben : Straßenwärter Martin Zimmer -
mann in Urphar nnd Stratzenwärter a . D . Philipp
Jakob F a l l e r in Wehr .

Weiiernachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruve -

Witternngöaussichtcn sür Dienstag , i ®-
Unbeständig uud kühl, strichweise RegenM »
höhere Gebirgslagen weiterer Neuschnee .

[d. 13 . flprii 1930 , 8^ 05

OWOTKernos. © neuer , (jnaro üeflccKT. ® woiriq . % occecKt
* Sehnet graupeln , s NeDci ?? ^

«»enter Osi massige* Südsuawest ?S sturtniscn « «ordwes
^

oie Pfeile fliegen mit öem winde. Die oeiaen Stationen stenenden Zs
ien geden die Temperatur an. Die Linien verenden Orte mit fllcK«1*
«wf nccrcftftiveau wmaerrrnrr « lrn Luftdruck

Rhcin - Wasscrstände . morgens 6 Uhr .

Basel . 14 . April : 40 cm : 18. April : 35 cm .
Waldshut . 14 . Ävril : L' 14 cm : 13 . April : 2Ü3 effl .

« chusterinsel . 14. April : . 101 cm : 13. ?U>ril : 90 c» .
« CHI, . 14 . April : 208 cm ; 13 . Apr . I : 208 ctn . {
Marau . 14 . April : ein : 13. April : i®3 cm : Mtt

12 Uhr : 382 cm : abends 6 Uhr : 380 cm .
Mannheim , 14. April : 261 cm : 18. April : 264 cm-
l5anb , 14 . April : 172 cm : 13. April : 178 cm .

Was unsere ßeser wißett woll
^

W . G .. hier . Der Sab von 25 Mark für
bessernngen in einer Zienbauwohnnng . die der w ,
vornehmen lasten soll , ist sür eine Drei »immcrwov "

^
zu hoch . Auch die geforderte Entfchädigun «
Instandsetzung d : r Wohnung nach Ablauf des ^
Verhältnisses ist reichlich bemessen . Wenn eine ^
Vereinbarung mit dem Vermieter nicht inögvw ^
bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als Äie
nnicht zu unterschreib, : » .
- 6 . B .. Greuzbezirl . Auch die Aerzte habe »JXjjtt

verständlich einen Tarif , und dürfen nicht nach
berechnen . Wir kennen die genauen Sätze derberechnen . Wir kennen die genauen ea « oer
Behandlungsarten nicht , es will uns aber fw° ^
wie wenn der von i>6ncit mitg : teUte Betrag " U™"

#
in Ordnung geht . Ob Sie durch d!« Bahnfah "
die Berpfle ^ una am Wohnsitze des Arztes w
Kosten haben , wird wohl die Ärztrechnung ka»m
rühren könne » . - .. „«« fc»

A . B . in P . 1 . Da wir die hetrefftnden ^
nicht kennen , können wir auch nicht beurteilen , o» ■>
Zahlung in Ordnung geht . Sie lwben die Mög
stch bei der betreffende » Kasse zu beschweren u
Entscheidung der Aufsichtsb .' hörde zu verlangen .

nicht kennen , können wir auch nicht beurteilen , o*
jj,

Zahlung in Ordnung geht . Sie lwbcn die Mogu }je
sich bei der betreffenden Kasse zu beschweren " Wi »
Entscheidung der Aufsichtsb .' hörde zu verlangen , >

^
Sie mit der getroffeneli Entscheiduiu , nicht einvl : i
den sind . 2 . Der Abzug geht unseres Erachtens °
ans iu Ordnung . 3 . Eine Pfändung Ihres ~ l)
lohnes kommt nicht in Krage . . . »je

M . D . in E . Wenn Sie die Lohnftrickerei »n -
^

aufgenommen haben , müssen Sic sich in daö Gcw ° .
register eintragen lasten . Ihre Kranken - und .
validenversicherung können Sie fretwillig
Sie müsten dies der zuständigen Krnnkenkasse m>t»-

Nur bei Aufgabe oon Anzeigen gratis ,
Montag . 14 . April .

B - » . Landcstheater : 20—2ö Uhr : 9. Sinfonie -Koni"
'

Eolofseum : 20 Uhr : Der Mann , her feinen
änderte .

Bad . Lichtspiele tKonzerthaus ) : 20 '.- Uhr : Fanst .
Residenz -Lichtsviele : Simba , der König der Tiere . ^
Uniou -Tbeater : Di : Docks von Neuyork : großes

Programm .
Lassee Roederer . das stimmungsvolle Abendwkal - t,
Feuerbestattuugsvcreiu : 18J/a Uhr : Jahres -

Versammlung im kleinen Rachaussaal .
Restaurant zum Elefanten : Die Orrginal -Lipsiancr

ihrem Grotzstadt-Programm .

Jüe OstecK :

Riempp -Ufeine
in ganz vorzüglicher und preiswerter Qualität

Erhältlich in einschlägigen Geschäften

Christ . Riempp Wtlnkdler « ! Karlsruh «
Telefon 168 und 169

Die Geburt unseres Sonntagsbuben
hfiMSJÖRG , HEINRICH zeigen an

Heinrich Brenneisen u . Frau
Karlsruhe , 13 . Rpril 1930
Tauberstr . 21 Privatklinik Prof . Dr. Unzenmeier

Ostern in Badenwefler
Hotel Waldhaus

Neuzcitl . cineer . Familionhotcl in ruhiffer ,
staubfreier Lace . direkt am Waide . Zwei
Min . vom Kurpark und Bädern . Fließ .
Wasser . Pensionspreis von Rra . 8.— an .
Bes . : Th . Grosse ans Karlsruhe . „Hotel
Grosse ".

Staunend billig !

Stoffreste
Qualitätsware für
Kleider nnd Wäsche

kaufen Sie im
T «r >U ° Hau «

zur „guten Quelle
"

« «rrenfttane 15
lneben Breitbarth )

Perf . Schneiderin
mit best . Emvfcvlung .
nimmt noch Kund , an
in u . au « , d. Hause .
Angeb . unt . Nr . 2079
i n »> Tagblattbüro erb .

Momienten
tankt bei Inserenten

des
Karlsruher Tagblatt .

OanlcsaZunZ

Es ist uns leider unmöglich , den überaus zahlreichen Beweisen
aufrichtiger Teilnahme an unserem schmerzlichen Verlust einzeln
gerecht zu werden , und bitten wir auf diesem Wege auch für alle
Ehrungen , die unserem teueren Verstorbenen dargebracht wurden ,
unseren herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen .

KARLSRUHE , den 14. April 1930. «
o Waldstralie 37.

Frau Amelie Kasper Wwe .
und Kinder

TVnilflVhvfllffl liefert rasch und in tadelloser Ausführung
1 lUUwl JJi IwlW Tagblatt - Dr « ckerei ,Kaiserstr .203,Te !. 18

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde heute

abend 11 Uhr mein lieber Mann , unser treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Reeb
Werkmeister

im Alter von 59 Jahren unerwartet von Gott
heimgeholt .

Karlsruhe -Rintheim , den 12 . April 1930.
Trauerhaus : Ernststraße 88.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johanna Reeb , geb . Raupp .
Wilhelm Reeb , Kaufmann .
Eugen Reeb , zurzeit Philadelphia -
Friedrich Reeb , zurzeit Philadelphia -
Rudolf Reeb , Uhrmacher .
Luise Reeb , geb . Leßle .
Lina Reeb , geb . Erb.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 15, April -
nachmittags 5 Uhr . statt .


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

